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3 Geschªftsmodelle ădominierenò in der Gutenberg-Welt  
(erweitert nach: Verlagswirtschaft, Wulf D. v. Lucius, 978 -3-8352-2652-7, UTB, 2007, S. 295) 

 

 

ÅDer Anbieter (Verlag) 

produziert sein Produkt auf 

Vorrat und verkauft es in einer 

Periode X, die Jahre, Monate, 

Wochen oder auch nur einen 

Tag umfasst, an Interessenten.  

ÅDieses Modell gilt auch für 

digitale Medien, die auf       

CD-ROM oder zum Download  

(z. B. iTunes) angeboten wird .  

 

1 - Verkaufsfinanzierte Bücher, 

Zeitschriften oder Zeitungen  

 

ÅDer Anbieter finanziert sein 

Produkt durch Werbe-

einnahmen und gibt das 

Produkt dann kostenlos ab. 

ÅDer Verlag sorgt hier also für 

die ăkontrollierteò Streuung 

des Produktes an die für den 

Anzeigenkunden relevanten 

Empfänger und erreicht diese 

im Optimalfall auch voll.  

ÅDieses Modell gilt z. B. für 

Internetpräsenzen, die voll 

über Werbung bzw. Anzeigen 

finanziert werden ð hier haben 

wir es mit dem weiten Feld des 

ăOnline-Marketingò zu tun. 

 

2 - Anzeigenfinanzierte 

Zeitschriften oder Zeitungen  

 

ÅEine Mischform aus 1 und 2 ist 

das typische Zeitschriften - und 

Zeitungsmodell, bei dem ein 

Teil der Erlöse aus Verkaufs-

erlösen, ein anderer Teil aus 

Anzeigenerlösen besteht. 

ÅDabei können die Zeitschriften 

einzeln oder im Abonnement 

verkauft werden .  

ÅEin ähnliches Mischmodell kann 

man auch bei Internet -

auftritten finden, die sich teils 

über Anzeigen und teils über 

Abonnement-Gebühren 

finanzieren, indem sie dem 

Kunden Zugang zu weiteren 

Informationen oder Services 

bieten. Oft ist im Print -Abo der 

Online-Zugang zu Premium-

Inhalten inbegriffen.  

 

Mischform aus 1 und 2  



Wo geht's hin ð in der schönen neuen Online -Welt? 
(nach: Spiegel, Ausgabe 10/2009, Seite 86ff, Interview: ăMich stºrt die Weinerlichkeitò) 
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Axel -Springer -Chef Dr. Mathias Döpfner  

...die Auflage sinkt und sinkt...  

...ich halte das angesichts der vielen 

zusätzlichen Angebote von Privatfernsehen 

über Internet bis zu Handy -Kommunikation 

für eine nicht schöne, aber leider relativ 

normale Entwicklung...  

...mir wäre wichtig [...], rechtzeitig den 

Sprung ins Online-Geschäft zu schaffen...  

...die Menschen zahlen heute für eine SMS 

ăBin gleich daò 10 Cent... 

...die Leute haben gar nicht gelernt, für 

Inhalte im Netz zu zahlen. Ein strategischer 

Fehler...  

[...] postulieren, dass Springer schon in zehn 

Jahren die Hälfte von Umsatz und Gewinn im 

Netz verdient...  

...bild.de [knackt bald] eine Milliarde Klicks 

pro Monat 

...0,8 Millionen û Gewinn [...] stammen aus 

dem Online-Geschäft...  

...tauschen wir lieber kaum wachsendes 

Zeitungs- gegen schnell wachsendes Web-

Geschäft...  

Aus dem Interviewé 


